
Aufeınander hören einander verstehen
geme1Insam handeln

5() TACK Zeugni1s uUuNseTCs chrıistlichen auDens

Fünf re lliegen hınter MIr, ıIn denen ich miıch auf einen schwier1gen aber
lohnenden Weg gemacht habe

Als 1m Februar 19972 dıie konstitulerende Sıtzung der Aaus GCK und ACK
wıeder vereinten ACK in Berlın 1m Französiıschen I1Dom stattfand, hatte auch
ich das Mal Gelegenheıt, 1m und alten Herzen uUunNnseTer epublı
diese Arbeıtsgemeinscha auf Bundesebene kennenzulernen. Hıer, inmıiıtten
VON noch sichtbaren Zeichen VON Krıeg und Verwüstung, lernte ich miıch auf
dıe Spuren derer begeben, dıe diesen unblutigen Umschwung in Deutsch-
and möglıch gemacht en

ast sechs TrTe Ssınd seıther VEILSANSCH, TE mıt vielen TTahrun-
SCH, vielen Schwierigkeıiten, aber auch Möglıchkeıten, S1e überwınden.
Für UNsSCIC Arbeıtsgemeıinscha Okumenischer Kreise in eutischlan dıe
VOL ZA Jahren dıie ACK in ayern miıtbegründet hat. konnte ich sehen, wel-
ches Gewicht WIT praxisorlientierten Okumeniker ıIn einem kırchenpoliti-
schen Gremıium en ber dıe eıt arbeıtet für uns Das, W ds iın den
(Jemelnden ble1ıbt, hat Bestand Diesen Bestand wahren und vermeh-
recn, ist dıe geme1Insame Aufgabe VOoN ACK und AO  R

urec meılne Bındung me1lne He1ımatgemeinde und dıe Funktion 1m
Vorstand der AOK ann ich gleich in dıe Praxıs'Was auftf ACK-
ene erarbeıtet und vorbereıtet wırd. Mır ist1 klar, W1Ie schwer CS

die Rezeption vieler wichtiger Dokumente este ist uch hemenbere1-
che, dıie uns In den Miıtglıederversammlungen Beschwer machen, Ssınd nıcht
ınfach auf Gemeindeebene transportieren, sSe1 6S 1UN das ‚„„Arbeıtsvorha-
ben ZUT Überwindung VOoN Fremdenfeıindlıchkeıt, Rassısmus und Gewalt“
oder dıe Okumenische Dekade ‚„D5olıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen‘‘.

Dıie Mıtarbeit e1m Katholiıkentag ın Dresden, 1m ÖOkumenischen Ort auf
den Kırchentagen VON ünchen, Hamburg und Le1ipzı1g hat gezeigt, WIEeE gul
uns dıe Kreatıvıtät anderer Länder (uL, Okumene nıcht ZUT Ahlıbıfunktion
verkommen lassen.

Dankenswerterwelise gab c ZU Kırchentag In Hamburg einen „KTeUZ-
WCE der Versöhnung Gewalt”, der Junge Theologen AdUus Sanz Kuropa
über Hamburg nach Erfurt und (jraz brachte Be1 der Vorbereıitung in
Halle/Saale wurden die melsten Teilnehmer das Mal in ıhrem en
aufmerksam für das, Was WIT Ungleichzeıtigkeıit verstehen, nämlıch
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daß eınOl Aaus dem Osten Europas völlıg andere /ugänge ZU ema
Versöhnung hat qals se1n Glaubensbruder AdUus dem Westen, dıie Protestantın
Aaus Estland anders en qals iıhre evangelısche Schwester in Frankreıich Hıer
geschieht W 68 gerat ın ewegung. Daran möchte ich teılhaben
und e1 se1in dürfen WI1Ie in Graz. Das ist für mıch e1in offnungszeıichen.

Für miıch als engagılerte La1un WAar 6S schwer, die theologischen ıffe-
TENZEI zwıschen den Konfessionen begreifen. ine erireuliche ahrung
jedoch daß ich den erforderliıchen „Nachhilfeunterricht‘ VOIN denen
bekam, VON denen ich 6S wen1gsten erwartet hatte Und sehe ich theo-
logısche Fortbildung In den (Geme1nden auch als Chance für dıe Öökumen1-
sche ewegung d den SaNzZCH Reichtum uUuNseTITer rchen sichtbar
machen.

Jire ein1ge UNsSsScCICT Mıtglieder, Angehörıige ökumeniıscher und hrıstlı-
cher Gymnasıen, wurde eutlıch, daß das ema Relıgionsunterricht drın-
gend mehr Gewicht auch In der ACK en muß und 1m 1NDI1IC auf dıe
Festschreibung VoNn Staatsverträgen nıcht ausschlhießlic VON anderen
Institutionen bearbeitet werden sollte e1 rlebte iıch, WIEe schwer
einander verstehen. Es WaleCll dıe vielen kleinen Schrıtte, dıie ich gehen
mußte, auf Umwegen ZU Ziel kommen. Diese Umwege en sıch
gelohnt, we1l ich vieles rfahren konnte, Was eben nıcht Wege 1eg
und ıchtbar ist Für die ökumeniısch Versierten 1st N klar, WaTUulll der Begrıiff
„konzıllarer Prozel3“ nıcht gul verwenden ist, aber WCI macht sıch die
Mühe erklären, daß mıt den Konzılıen nıchts t{un hat? Wer ın den
Geme1nden we1ß das? SO lernte ich den Vorgang beschreıben., miıch e1IN-
zuklınken In diesen Prozeß, indem ich miıich beteıligte, miıich kundıg machte
und die nlıegen vermitteln suchte. Und sehe ich auch dıe Arbeıt der
Konsultativgruppe der ACK qls eiıne der wichtigsten Instrumente ZU Ver-
stehen und Kennenlernen dieses Prozesses.

Die Vorbereıiıtungen ZUT ÖOkumenischen Versammlung In Erfurt machten
sehr CHtHCN, WIE schwer das Zusammenwachsen auch der vereiniıgten Kır-
chen uUNseTES Landes 1st, WIE schwıier12g die Verständigung 7U ema Ver-
söhnung ist DıiIie „Frauenvorkonferenz‘”, dıie eigentliıch Teıl der Okume-
nıschen Versammlung WAaLl, hat CH hemenbereıiıchen Vorschläge ıIn 11UT

einem Tag erarbeıtet, die bedenkenswert Warcn und auch och Sind, we1l
Frauen dıe inge beim Namen genannt aben, dıie e1m ema Ver-
söhnung geht nämlıch Gerechtigkeıit. Daß S1e e1 auch VoNnNn dem FITt:
te! der männlıchen Teilnehmenden Unterstützung erfuhren, SCe1 ausdrücklıch
erwähnt.



Wiıchtig für mich 1st ADeEeN: immer wıieder LICUu hınzuhören, W d dıe TON-
ten verhärtet 1m deutsch-deutschen espräch. Wenn keıner der ()stdeut-
schen als Vertretung In eiıner Vorbereitungsgruppe sıtzt, werden eben dıe
spezılischen Schwierigkeıiten VOT (Irt nıcht wahrgenommen. S1e sınd
ınfach nıcht 1m 16 und das gılt verme1den. Ich habe In den OrDe-
reıtungssiıtzungen für Erfurt viele Verletzungen erlebt, WIe selten In me1-
1C en Es hat mıch getroffen, aber vielleicht Wr c notwendig,
begreıfen, WIE 6S unNns este 1st Diese Verletzungen hrlıch auszuhal-
ten, nıcht dıe Schultern zucken und „Da ann 11an halt nıchts
machen“, geme1Insam mıtelinander überlegen, WI1e diese unterschiedlichen
Erfahrungen In Eınklang bringen sınd, ist notwendig. Sehr viel Ermuti-
SUuNg erfuhr ich el 11rc dıe offenen Aussprachen ohne dıplomatısche
Wınkelzüge, 11UT In dem Bemühen, einander verstehen. Daß auch diese
Vorbereıtungssitzungen VON Gebeten begleıtet TOSTeTte über manche
Verstörung hinwegs.

uch zeigten natıonale Delegationstreffen eiıner Bestandsaufnahme der
Europäischen Okumenischen Versammlung In (Jiraz Sanz eutlıch, daß CS

In UNsSeTIEN Reıiıhen viele 91Dt, denen CS wichtig 1st, daß cdıie Arbeıitsergebnisse
nıcht verlorengehen. Immerhıin sahen dre1 VoNn tüntf Gruppen dıe Chancen
tür eıne Weıterarbeıt ın der Vermittlung die (Gjemelnden und hatten kon-
krete Vorschläge unterbreitet. Dal aTiur dıie Unterstützung er Miıtglıeds-
kırchen uUurc die Verlängerung des Mandats der Konsultativgruppe ebenso
nötıg ist WIE elıne usammenarbeıt z emenkreı1s des Wiırtschafts- und
Sozlalpapıers, betonte e1n Votum der Tuppe Kırche und kırchliche nstitu-
t1onen.

Diese Vermittlung VOoN Arbeıtsaufträgen uUuNscICTI Kırchen 1st für die AOK
eıne wichtige Aufgabe. Wır können dıie (Gjemeinden darın bestärken, iıhre
nach Osteuropa bestehenden Partnerschaften intens1ıvleren, damıt einer
orderung der Delegierten In (jraz nachzukommen, ohne Neues
begınnen. Es hat sıch in den vVeC.  CNn Jahren geze1lgt, daß Okumene
immer ann vorankommt, WENN WITr uns auf rojekte konzentrıeren, dıe VON

en gemeınsam werden. Diese rojekte ann dıe ACK auswählen
und ihnen die notwendige Offentlichkeit verschaiitfen

Ich bın dankbar für dıe Gelegenheıt, me1lne Wahrnehmungsebene VCI-

größern und CWONNCHNC Erkenntnisse auch entsprechend vermitteln kön-
Hc  3 Was ich MIr VOoN der ACK wünsche., daß S1e sıch konzentriert einem
erkannten Problem mıt SaNzZCI Aufmerksamkeit w1iıdmet und dadurch auch
gefabte Beschlüsse und eingegangene Verpflichtungen umsetzt Weıterhın
wünsche ich MIr, daß urc spiırıtuelles Erleben während der Mıtglıe-
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derversammlungen noch mehr eutlic WIrd, Was WITr gemeiınsam glauben
und Was ul be1l er Verschiedenheit eint: Eiınmütig qals Chrıisten Zeugn1s
abzulegen, Gegensätze auszuhalten und uUuNnsercn Glauben sıchtbar mıtel1nan-
der en

(yudrun Steineck

Feuer auf parflamme?
Zu Begınn e1ines Öökumeniıschen Friedensgottesdienstes bekennen WITr.
Wıe Jesus möchten WIr In en Menschen UNSETE Geschwister sehen. Wır

offen el auf die ra Gottes, die UNS hilft, nbequemes auszusprechen
Un miteinander Kırche bleiben

Frıieden 1st In den etzten Jahren Z herausragenden ema für dıe Kır-
chen der Aı K geworden. der doch nıcht?

DiIie beıden europälischen Versammlungen Von 4sSC 1989 und (iraz 99’7
lebten ZU elınen von dem Engagement kleiner Gruppen der Basıs, ZU

anderen VoNn dem ökumeniıischen ıllen der rtchen ZUrT Veränderung beste-
hender Mıßverhältnisse und VON der Wahrnehmung gefährliıcher Weiıichen-
stellungen für dıe Zukunft In en Lebensbereichen Wıe en WITr diese
Herausforderung angenommen?

Für die Vorbereıitung dieser Kırchenversammlungen WAar CS VON großem
Gewinn, dal s dıie Arbeıtsgemeinscha Christlicher Kırchen schon gab
Der jahrelange Umgang VonNn Christen verschlıedener Konfessionen und iıhr
Kennenlernen unterschledlicher TIradıtıonen hatte eın WE auch ZaY-
haftes Fundament des Vertrauens geschafifen, das den 1c un: dıe
edanken auftf den Auftrag er Christen zulıeß, eıne TC seInN. Der
drıtte Schuritt, der mutigem Handeln führen sollte. 1e me1lstens In den
Ansätzen stecken.

Dennoch, der Prozeß des geme1iınsamen eges diesen Versammlungen
War eın Gewıinn für alle Beteıilıgten. ber sınd diese Ansätze des Bemühens
auch In uUuNnseIre (jemeılınden gedrungen? Hıer sehe ich immer noch eiınen Auf-
ırag für dıie ACK., mutig und ausdauernd eingegangene Verpflichtungen

erinnern.
Als Angehörige eıner kleinen rche, der alt-katholıschen, bın ich sehr

sens1ibel geworden für die chnell ausgesprochenen Bekenntnisse ZUT Einheit
oder ZUT Kespektierung, in eıner anderen Weılse als Christin en
Jedoch, WEeNnNn manchmal auch das Wohlwollen „ dIie Kleinen‘“‘ sehr
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